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Endlich Blaulicht 
für Tiertransport- 
Kontrollen

E
in langgehegter W unsch 
der Salzburger Zollwache 
wurde erfüllt. Sie darf künftig 

bei E insatzfahrzeugen B lau­
licht und Folgetonhorn verwen­
den. Das erleichtert ihre Tätig­
keit, denn seit dem Inkrafttreten 
des Schengener A bkommens 
dürfen Tiertransporte an der 
Grenze nur mehr stichproben­
artig kontrolliert werden. Die 
M asse der au f der Autobahn 
rollenden Transporter muß aus 
dem fließenden Verkehr durch 
Gendarmerie oder Zoll ausge­
leitet und zu geeigneten Park­
plätzen oder Kontrollstationen 
eskortiert werden.

„A us V erkeh rss icherhe its­
gründen -  meist zu dichter Ver­
kehr -  konnte früher der eine

oder andere T ie rtran sp o rte r 
nicht zur Kontrollstation abge­
le ite t w erden . N un w erden  
durch  die V erw endung des 
Blaulichts und des Folgeton- 
homs die Aufmerksamkeit des 
nachfolgenden Verkehrs erhöht 
und gefährliche Verkehrssitua­
tionen vermindert. Das bringt 
nicht nur eine höhere Verkehrs­
sicherheit, sondern auch die 
M öglichkeit, verm ehrt T ier­
transporte zu den Kontrollstel­
len abzuleiten“, so der ressort­
zuständige Salzburger Landes­
rat Thaller.

Tiertransport­
inspektor für 
Kärnten

N
achdem  im  Septem ber 
e ine D eleg a tio n  von 
Amtstierärzten der Tiroler Lan­

desreg ierung  die Salzburger

T iertransportinspek to ren  b e ­
suchte, um das System der Tier­
transportkontrollen kennenzu- 
lemen, hat sich nun auch der 
künftige Kärntner Tiertranspor­
tinspektor über diese bewährte 
E in rich tung  in fo rm iert. Dr. 
Alexander Rabitsch aus Ferlach 
war nach Besichtigung der La­
bestation in Bergheim und des 
Kontrollpunktes an der Auto­
bahn bei Glanegg von den Ein­
rich tungen  bee ind ruck t und 
will nach diesem M uster Kon- 
tro ll- und  L abesta tionen  in 
Kärnten installieren.

Wenn die Kärntner die nötige 
Infrastruktur geschaffen haben, 
werden die T iertransportkon­
trollen au f der Tauernautobahn 
terminlich zwischen den Tier­
transportinspektoren Salzburgs 
und Kärntens abgestimmt.

Landeskorrespondenz, 
Oktober 1998

Versprochene schärfere 
Salzburger Tierschutzregelung unter 
Dach und Fach

Nachdem der bundesweite Kompromiß zur Ein­
schränkung von W ildtiertransporten nicht weit genug 
gegangen ist, setzte Salzburg nun nötige Schritte al­
lein -Verordnung beschlossen

n der Verordnung wird fest­
geschrieben, welche W ild­

tiere in Zirkussen nicht mehr 
gehalten w erden dürfen. Es 
gibt Übergangsfristen bis zum 
31. Dezem ber 2004, was einer­
seits den Zirkussen genügend 
Zeit zur Umstellung läßt, ande­

rerseits auch von Tierschützem 
unterstützt wird.

„Die Zeiten sind längst vor­
bei, wo Kinder nur im Zirkus 
die Gelegenheit hatten, fremde 
Tiere zu sehen“, sagte Landes­
rat Raus.

U rsprünglich  w ar geplant,

m it einer 15a V ereinbarung 
aller österreichischen Bundes­
länder gemeinsame Richtlinien 
aufzustellen . Salzburg hatte 
dort gedrängt, Tiger, Löwen, 
Elefanten und Mungos aufzu­
nehmen. Bundesweit kam es 
jedoch bisher zu keiner Eini­
gung, w orauf Landesrat Raus 
nun seine Ankündigung wahr 
machte, allein eine strengere 
Vorgabe vorzuschlagen.

Die Verordnung enthält auch 
eine Übergangsbestimmung für 
Tiere, die zur Zeit in Zirkussen 
gehalten werden, und dort bald 
nicht m ehr gehalten werden 
dürfen. Da es nicht möglich
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sein wird, von einem Tag auf 
den anderen neue adäquate Un­
terkünfte für die Tiere zu fin­
den, gibt es eine Übergangsre­
gelung, die auch die Unterstüt­
zung der Tierschutzvereine fin­
det. Um diesen Übergangszeit-

T i E R S C H U T Z

raum für die Tiere möglichst 
kurz zu halten, bemüht sich in 
Salzburg beispielsweise der 
Tiergarten Hellbrunn darum, 
Tiere aus Zirkussen bei sich 
aufzunehmen. ■

WialNetwork
i

am
T i e r s c h u t z  o h n e  G r e n z e n

Der Journalist Manfred Karremann, bekannt durch seine zahl­
reichen Filme und Berichte zu Tierschutz-Themen wie etwa 
dem Tiertransport, hat Anfang dieses Jahres die Organisation „ani­

malNetwork e.V. -  Tierschutz ohne Grenzen“ ins Leben gerufen. 
Nach dem Motto „Einigkeit macht stark“ arbeitet animalNetwork 
national und international mit anderen Tierschutz-Verbänden zu­
sammen.

Es initiiert, organisiert und fördert inbesondere gemeinschaftli­
che Schwerpunkt-Projekte (vor Ort), um einerseits vermehrt das 
Interesse der Menschen und Medien auf konkrete Tierschutz-Pro- 
bleme zu lenken und andererseits über öffentlichen Druck deren 
Beseitigung zügig in Gang zu bringen. Die solidarische Arbeit mit 
anderen Organisationen an nationalen und internationalen Rege­
lungen für mehr Tierrechte hat sich als dringend notwendig und 
vor allem effektiv erwiesen; erste Schritte in diese Richtung bele­
gen dies konkret.

Fairneß und Dialog sind wesentliche Grundsätze der Tätigkeit 
von animalNetwork. Ob Verhandlungen auf politischer 
Ebene, gemeinsame (gewaltlose) Schwerpunkt-Aktionen 
mit anderen Organisationen oder beispielsweise auch 
die gute Unterbringung eines einzelnen Hundes -  das 
Ziel von animalNetwork und seinen Partnern ist stets 
eine deutliche Verbesserung der Situation von Tieren in 
Not.

animalNetwork, Ehingerstraße 3 
D-88400 Biberach, Tel. 0049/(0)7351-168484 
Fax 0049/(0)7351-168485 
e-mail: animalNetwork@t-online.de

Kathryn Solisti,
Michael Tobias (Hrsg.):

Außergewöhnliche Begeg­
nungen und Erfahrungen
Kosmos Verlag, 1997, 350 Seiten, 
geb. ISBN 3-440-07274-6 
PREIS: ca. öS 300,-
Immer mehr Menschen verspüren 
tiefe Liebe und Sympathie zu Tie­
ren und erleben eine innige Kom­
munikation und Verbindung mit 
unseren Mitgeschöpfen. Diese Er­
fahrungen gehen weit über Er­
kenntnisse hinaus, die mit klas­
sisch-wissenschaftlichen Metho­
den gewonnen werden können. In 
diesem Buch berichten 36 Persön­
lichkeiten und Wissenschafter wie 
Jane Goodall, über ihre außerge­
wöhnlichen Begegnungen und 
Beziehungen mit Tieren.

Uns fragt ja
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leider keiner...
... aber wenn, wir Fi­

sche würden euch Men­
schen auch gerne einmal 
die Meinung sagen, damit 
es euch wie Schuppen von 
den Augen fällt. Das mit 
der Genehmigung zum Ab­
schuß von 20 Fischreihern 
ist wieder einmal typisch 
für euch Zweibeiner. Sicher, 
der Fischreiher ist unser 
Feind, aber bestimmt nicht 
der einzige und schon gar
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